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VON ANITA STAUDACHER

Rund 150 Millionen Arzneimittel-Packun-
gen werden in Österreich pro Jahr ausgelie-
fert. Um sie sicherer gegen Fälschungen zu
machen, müssen sie die Pharmahersteller
jetzt mit völlig neuen Sicherheitsmerkmalen
versehen. Jedes verschreibungspflichtige
MedikamenterhältnebenderSeriennummer
einensogenanntenMatrixCode,dereineein-
deutige Identifizierung ermöglicht. Zusätz-
lichwerden die Packungen versiegelt, um sie
vor missbräuchlicher Öffnung zu schützen.
Frei verkäufliche Arzneimittel sind von der
Neuregelungnicht betroffen.

Hintergrund für die Maßnahmen ist die
EU-Fälschungsrichtlinie, die bis 9. Februar
2019 umgesetzt werden muss. Ab dann dür-
fen in der EU, und somit auch Österreich,
nurnochdiesespeziellverpacktenundcodier-
ten Arzneien in Umlauf gebracht werden.
FürdieheimischenApothekenkommteiniges
an Mehraufwand zu. Sie sind verpflichtet,
dieEchtheit jeder einzelnenArzneimittel-Pa-
ckung zu überprüfen, bevor sie sie an die Pa-
tienten abgeben – und müssen daher tech-
nisch nachrüsten. Konkret heißt das: Künftig
wird an der Apothekenkasse jedes rezept-
pflichtige Medikament über einen eigenen
Scanner gezogen. Erstwenneine grüne Lam-
peaufleuchtet,istesalssicherverifiziert.„Der
Umsetzungsprozess läuft gut, die erstenApo-
theken sind in Pilotprojekten eingebunden“,
berichtet Jan Oliver Huber, Generalsekretär
der Pharmig. Ziel der Richtlinie sei es, die le-
gale Lieferkette gegen Arzneimittelfälschun-
gen abzusichern. An das Datenbanksystem
in Österreich werden rund 2500 Apotheken
undGroßhändler angeschlossen.

Mehrkosten
Viele Apotheker sind ob des zusätzlichen
Kontrollaufwandes wenig begeistert. Sie
fürchten technischeMehrkosten und längere
Wartezeiten für Patienten, wenn gleichmeh-
rere Packungen überprüft werden müssen.
Eine eigene Hardware-Nachrüstung sei für
den Sicherheits-Scan nicht nötig, meint Hu-
ber, die Verifizierung selbst soll gar nur 300
Millisekunden dauern. Förderungen für die
Umstellungengebeesnicht,auchdiePharma-
firmenmüssten die Kosten für das Umrüsten
der Verpackungen selbst tragen.

Apothekerkammer und -verband nutzen
die neuen Vorschriften daher gleich für eine
Sicherheitskampagne und Anti-Internet-
Kampagne. „Nur in der Apotheke können die

„Pickerl“ für sichere Medikamente
Kampf gegen Fälschungen. Apothekenmüssenab2019
jedesArzneimittel vorAbgabeelektronischüberprüfen

Kunden sicher sein, echteArzneimittel zube-
kommenunderhaltendarüberhinauseinege-
zielte Beratung“, betont Apothekerkammer-
Präsidentin Ulrike Mursch-Edlmayr. Fäl-
schungen innerhalb der legalen Lieferkette
vomHerstellerüberGroßhändlerzumApothe-
ker sind in Österreich offiziell kein Thema
„Wir sind diesbezüglich ein Land der Seligen“,
sagt Huber. In Deutschland warnt hingegen
die Arzneimittelbehörde auch Apotheken im-
mer wieder vor möglichen Produktfälschun-
gen, die überUmwege ins Systemkommen.
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Produktpiraterie:
Neuer Rekord bei
gefälschten Arzneien
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Der Tiger steht im Mittelpunkt
Beim Golf-Major in Augusta dreht
sich alles um US-Star Woods.

Viagra & Co. Der österreichische Zoll hat im
Vorjahr gefälschte Produkte im Wert von
mehr als 13,7Mio. Euro aus demVerkehr ge-
zogen. Das bedeutete ein Plus von 237 Pro-
zent gegenüber 2016. Alarmierend ist der
steigende Handel mit gefälschten Medika-
menten. Hier gab es einen Rekordwert von
fast 55.000 sichergestellten Produkten im
Wert von 1,1Mio. Euro. Die Plagiate stamm-
ten fast alle aus Indienundwurden in90Pro-
zentderFälleperPostverschickt.

MitAbstandammeistengefälschtwurden
Potenzmittel. Allein am FlughafenWien ent-
deckten Zöllner im April des Vorjahres 5280
Packungen mit mehr als einer Million ge-
fälschter Potenz-Pillen.Die Lieferungwar für
Ungarnbestimmtund führtedort zurVerhaf-
tung der Drahtzieher. „Hinter Medikamen-
tenfälschungstehtorganisierteKriminalität“,
weiß Gerhard Marosi, Produktpiraterie-Ex-
perteimFinanzministerium.Erwarntvorden
RisikendesArzneimittelkaufs imInternet.

Mit
gefälschten
Arzneien wird
bereits mehr
umgesetzt als
mit Drogen.
Die EU will die

Original-
präparate mit
Codes sicherer

machen


